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Nr. 412. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Sept. (Amtliches.] Der Kreisrichter Hempten macher 
in Belgard iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Wanzleben und 
zugleich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Magdeburg, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Wanzleben, ernannt worden. — Dem 
akademiſchen Pächter Wilhelm Modrow zu Kemnitzerhagen iſt der Charakter 
als königl, Ober⸗Amtmann beigelegt worden. 


Berlin, 2. Sept. [Se. Maj. der König] beſichtigten heute 
Früh auf dem Tempelhofer Felde um 7 Uhr die 1. und 3. Garde⸗ 
Cavallerie⸗Brigade unter General⸗Major und General à la suite Sr. 
Maj. des Königs Graf von der Goltz, um 8% Uhr die 2. Garde: 
Infanterie⸗Brigade unter General⸗Major v. Pape, und um 9% Uhr 
die combinirte Garde⸗Inf.⸗Brigade unter General⸗Mafor v. Budritzky. 
Um 11 Uhr empfingen Se. Maj. der König zu militärifhen Meldun⸗ 
gen im Palais unter Andern den General-Major v. Keßler und den 
1866 ſchwer verwundeten Lieutenant Loewe des 12. Inf.⸗Regts., ſowie 
die Flügel⸗Adjutanten Oberſt v. Steinäcker und Oberſt⸗Lieut. v. Lucadou, 
und nahmen dann die Vorträge des Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchalls 
Grafen Pückler, des Geheimen Cabinets⸗Raths v. Mühler und des 
Geheimen Raths Borck entgegen. (St.⸗A.) 
Berlin, 2. September. [Friedliche Anzeichen.] Die 
wichtigſte Nachricht des Tages, welche die miniſterielle „Prov.⸗Corr.“ 
dahin bringt: „Die Einberufung der Rekruten zu den Fahnen iſt in 
dieſem Jahre um drei Monate hinausgeſchoben“, verbreitete ſich heute 
wie ein Lauffeuer durch die Stadt und brachte überall die freudigſte 
Stimmung hervor; es iſt dies allerdings der untrüglichſte Beweis für 
die friedliche Lage. Gleichzeitig entſpricht dieſe Anordnung am beſten 
der, an dieſer Stelle in letzterer Zeit wiederholt gemeldeten friedlichen 
Anſchauung in unſeren maßgebenden Kreiſen und der dort wurzelnden 
Ueberzeugung, daß der Friede von keiner Seite bedroht ſei, eine 
Ueberzeugung, welche ſich jedenfalls auf ſehr genaue vorliegende Be: 
richte gründet. 

[Der König.) Die „Prov.⸗Correſp.“ ſchreibt: In Folge einer 
beſonderen Aufforderung des Königs von Sachſen wird unſer König 
ſich demnächſt auf einige Tage zu den dortigen Truppenbeſichtigungen 
begeben. Nach Beendigung der am 9. d. M. beginnenden Feldmans⸗ 
ver des Gardecorps gedenkt Se. Majeſtät zu den Truppenbeſichtigungen 
in Mecklenburg zu gehen und von dort vermuthlich den beabſichtigten 
Beſuch in den Elbherzogthümern, ſowie in Lübeck und Hamburg zu 
machen. — In der letzten Woche des Monat September dürfte der 
Kaiſer von Rußland auf der Rückreiſe in ſeine Staaten zu einem mehr⸗ 
tägigen Beſuche am Hofe unſeres Königs eintreffen. Nachher gedenkt 
der König ſich nach Baden-Baden zur Feier des Geburtsfeſtes Ihrer 
Majeſtät der Königin (30. September) zu begeben, welche ſeit dem 
26. Auguſt auf der Inſel Mainau zu einem Beſuche der großherzogl. 
badenſchen Familie weilt, demnächſt aber zu einer Nachkur nach Baden⸗ 
Baden zurückkehrt. 

[Meber das Befinden des Bundeskanzlers Grafen von 
Bismarck find auch neuerdings Nachrichten eingegangen, welche er⸗ 
freulicher Weiſe beſtätigen, daß der Unfall, welcher denſelben jüngſt be⸗ 
troffen, eine ſchädliche Nachwirkung auf ſeinen Geſundheitszuſtand nicht 
binterlaſſen hat. In Betreff der Rückkehr des Herrn Bundeskanzlers 
ſind noch keine Beſtimmungen getroffen. 

[Kreis⸗ und Provinzialſtände.] Nachdem in den neuen 
Landestheilen die Bildung der Kreisſtände auf Grund der neu errich— 
teten Kreisordnungen faſt durchweg beendigt iſt, finden gegenwärtig, 
nach der „Prov.⸗Correſp.“, inſoweit es nicht bereits geſchehen, die 
Wahlen für die Provinzial⸗ oder Communal⸗Landtage Seitens der 
Communen und Kreisſtände ſtatt. Die Beufung der ſtändiſchen Ver⸗ 
ſammlungen wird demnächſt zum Anfang October ſtattfinden können. 

Was den Landtag der Monarchie betrifft, fo wird die Be: 
rufung deſſelben nach dem Schluſſe der provinziellen Ständeverſamm⸗ 
lungen erfolgen, damit der Staatshaushalt für 1869 rechtzeitig feſt— 
geſtellt werden könne. 

lo. Moltke.] Der General der Infanterie und Chef des Gene: 
ralſtabes der Armee Frhr. v. Moltke iſt mit den ſämmtlichen Offizieren 
des großen Generalſtabes von der Generalſtabsübungsreiſe hierher zu: 


rückgekehrt. 


— 


der ſchmiedeeiſerne 200⸗Pfünder end dge, 450 Centner wiegt. 


richten, welche das Schiff 


[Ernennung.] Der außerordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen 
Facultät der Univerfität zu Breslau Dr. Göppert, iſt zum or: 
dentlichen Profeſſor in derſelben Facultät ernannt worden. 

[Militär⸗ Verordnungen.] Der „Allg. Militärztg.“ zufolge 


ſind für die norddeutſche Bundesarmee unlängft zwei Verordnungen er: 


gangen, von denen die erſte die Vorgeſetzten vor Begehung von Thät- 
lichkeiten gegen Untergebene warnt und zugleich beſtimmt, daß Offiziere 
und Ur teroſſtziere, welche ſich zu derartigen Ausſchreitungen hinreißen 
laſſen, ohne Ausnahme ſtreng beſtraft werden ſollen. Die zweite Ver⸗ 
ordnung ſchärft allen Vorgeſetzten die Pflicht ein, trunkenen Soldaten 
außer Dienſt keinen Anlaß zu Widerſetzlichkeiten zu bieten, und giebt 
zugleich Fingerzeige, wie, unter Aufrechthaltung der nothwendigen Auto: 
rität, Verſtöße gegen die Subordination vermieden werden können. 
[Krupps Rieſenkanone.] Auf dem braunen Berge an dem Kieler 
Kriegshafen iſt ein Strandfort angelegt, welches mit zwölf 1 7 5 72: 
Pfündern, deren Geſchoß 210 Pfund wiegt, dewehrt ift. Dieſen eſchützen 
wird nun die Rieſenkanone Krupps hinzugefügt. Dem Fort gegenüber, an 
dem öſtlichen Ufer, liegen zwei Forts, welche ebenfalls mit gezogenen 72: 
Pfündern armirt ſind. Hierdurch und durch unterſeeiſche Sperrungen kann 
der Eingang in den Hafen völlig geſchloſſen werden. Laut der „Allgemeinen 
Militär⸗Zeikung“ ift Krupps Rieſenkanone, ber e Rohe bee für die Küͤſten⸗ 
Vertheidigung einzig in ihrer Art. Das innere Rohr beſteht nämlich aus 
Einem Stüd von geſchmiedetem Gußſtahl und wiegt 400 Centner; das Ge⸗ 
wicht des urſprünglichen maſſiven Gußſtücks hat 840 Centner betragen. 
Dieſes Rohr wird durch drei über einander getriebene Stahlringe verftärtt, 
welche in der Länge, nach der Mündung hin, abnehmen und dadurch den 
n Theil des Geſchützrohres, wo die Ladung und der Verſchluß ſich 
efinden, am meiſten verſtärken. Die Ringe find ebenfalls aus maſ⸗ 
Stücken bearbeitet und der äußerſte Ring iſt mit Schild⸗ 
zapfen verſehen. Sie wiegen 600 Centner, ab hat das e Rohr das 
Gewicht pon 1000 Centnern, während das ſchwerſte engliſche fc. 
> E 
Laffette, ebenfalls von Stahl, wiegt 360 Centner, und die ſtählerne Dreh: 
ſcheibe, der Rahmen für die Laffette, 500 Centner. Das Vollgeſchoß iſt von 
Stahl und wiegt 1100 Pfund, das Hohlgeſchoß 1181 Pfund, wovon 200 
Pfund auf den Bleimantel kommen. Die Bedienung erfordert ma Mann- 
ſchaft, kann aber nur langſam geſchehen, weshalb ein raſch vorbeiſegelndes 
Panzerſchiff nicht ſicher zu treffen iſt. Bei der Vertheidigung des 1 
ganges, wenn ein Feind ihn zu forciren verſuchte, iſt dem Panzerſchiffe auch 
nicht zielend zu folgen, ſondern das Geſchütz auf die geeignete Stelle zu 
aſſiren muß und deren Entfernung genau be⸗ 
unt iſt. Hier ſind auch ſchwimmende, verankerte Kaſten zur Sperrung an⸗ 
gebracht, wodurch feindliche Schiffe aufgehalten werden. Wie von Krupp's 


res n nei ge 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Rieſenkanone unter dieſen Verhältniſſen für die Küſtenvertheidigung ein 
roßer Erfolg zu erwarten iſt, ebenſo würde dies bei gezogenen großen 

örſern der Fall fein, deren Geſchoſſe die Decke der Panzerſchiffe durch⸗ 
ſchlagen würden. ö 

[Marine.] Nach den beim Ober⸗Commando der Marine einge⸗ 
gangenen Nachrichten befand ſich S. M. Brigg „Musquito“ am 1. 
d. Mts. in Chriſtianſand. 

Kiel, 31. Auguſt. [Der Zuriftentag.] Geſtern beſuchten 
gegen 400 Mitglieder des Juriſtentages unſere Stadt und fuhren mit 
einem von der Marinebehörde zur Verfügung geſtellten Kanonenboot 
und dem Dampfſchiff „Vorwärts“ nach Bellevue. Das dort ſtatt⸗ 
findende Feſteſſen eröffnete Prof. Gneiſt mit einem Toaſt auf die 
Marine, welchen Capitän zur See, Heldt, Stationschef der Flotte der 
Oſtſee, mit einem Hoch auf die deutſchen Juriſten beantwortete. 

Hamburg, 2. September. [Der Miniſter Graf zu Eulen: 
burg] iſt geſtern Morgen in Altona eingetroffen und hat ſich heute 
nach Glücksburg begeben. 

Hamburg. 2. Septbr. [Prinz Napoleon) hat geſtern Nach⸗ 
mittag 3 ½ Uhr den hieſigen Hafen verlaffen, wie die „Hamburger 
Nachrichten“ wiſſen wollen, iſt Dünkirchen das nächſte Reiſeziel des 
Prinzen. 3 


—— — 


Baden-Baden, 31. Auguſt. [Schönbein +.) Am Abend des 
29. ſtarb dahier an einer Karbunkel⸗Entzündung der berühmte Chemi⸗ 
ker, Profeſſor Schönbein aus Baſel, ein geborener Würtemberger, der 
Entdecker des Ozon, Erfinder der Schießbaumwolle ꝛc., 69 Jahre alt. 

Von der bad. Jagſt, 28. Auguſt. [Terrainſtudien.] In 
vergangener Woche durchzogen 6 baieriſche Offiziere das Jagſtihal, 
machten Seitenausflüge in die einmündenden Thäler, um, wie ſie 
ſagten, Terrainſtudien zu machen. Sie wollten moͤglichſt wenig geftört 
ſein und nahmen ſich ſehr viel Zeit. — Ein junger Mann, der ſich 
für einen ehemaligen ſächſiſchen Offizier, jetzt Zeichner in Oeſterreich 
ausgab, machte dieſer Tage Terrainaufnahmen im Grün: und Tauber: 
thal. Er kam von Würzburg und ging nach Miltenberg weiter. 
Allem Anſcheine nach wird unſeren Gegenden für einen künftigen Krieg 
beſondere ſtrategiſche Wichtigkeit beigemeſſen, was beſonders auch die 
von General Moltke in ſichere Ausſicht geſtellte Erbauung einer Eiſen⸗ 
bahn jenſeits des Gebirges, welches das Mainthal begrenzt, Frankfurt: 
Aſchaffenburg⸗Wittenberg⸗Tauberbiſchofsheim⸗Würzburg, beweiſt. (S. M.) 


O eſter reich. 

Wien, 2. September. 
freie Preſſe“ ſchreib: Das preußiſche Minſſterum der auswärtigen 
Angelegenheiten erhielt ſichere Kunde über eine vom Herrn v. Beuſt 
unterm 27. Auguſt d. an den kaiſerlichen Geſandten in Berlin gerich⸗ 
tete Note, worin über eine Unterredung des Freiherrn v. Werther mit 
dem Reichskanzler näherer Aufſchluß gegeben wird. Herr v. Beuſt foll 
ſeine Verwunderung darüber ausgeſprochen haben, daß die preußiſche 
Regierung die Uſedom'ſche Note diplomatiſch erörtert habe, während 
doch gänzliches Stillſchweigen über jene Note im Intereſſe beider Theile 
fo nahe gelegen. Obwohl die Note des Herrn v. Beuſt verſchiedentlich 
Entrüſtung über die der Uſedom'ſchen Note zu Grunde liegenden Inten⸗ 
tionen ausdrückt, betont dieſelbe doch die Friedensliebe der öſterreichiſchen 
Regierung als allein den jetzigen Bedürfniſſen Oeſterreichs entſprechend. 


Italien 

Florenz, 29. Aug. [Der König] fol, wie verſichert wird, bei 
einem feiner letzten Jagdausflüge einer ziemlich großen Gefahr ausgeſetzt 
geweſen ſein; er wollte den Fuß auf ein loſes Felsſtück ſetzen, als ein 
Hirt, welcher zufällig in der Nähe war, ihn ſchnell zurückriß. Der 
König ſoll ſich erſt nach einiger Zeit von ſeinem Schrecken erholt und 
darauf feinem Lebensretter gedankt und ihm eine Rente aus feiner 
Chatouille zugeſichert haben. 

[General Garibaldi! hat auf telegraphiſchem Wege feine Ent: 
laſſung als Deputirter eingereicht; es hat dieſer Schritt, wie ich glaube, 
keine andere Bedeutung, als daß der General ſeines kränklichen Zu⸗ 
ſtandes wegen es für angezeigt hält, fortan in der vollkommenſten Zu⸗ 
rückgezogenheit zu leben. 

[Die Generale Lamarmora und Gialdini] haben ſeit 
einigen Tagen kein weiteres Lebenszeichen von ſich gegeben; man glaubt 
deswegen, daß ein hoher Einfluß dazwiſchen getreten und dieſer un⸗ 
erquickliche Zwiſchenfall abgeſchloſſen iſt. 

Nom, 27. Auguſt. [Conſiſtorium. — Faleinelli.] Im 
Conſiſtorium des nachſten Monats ift nach einer neueren Beſtimmung 
die Creation von Cardinälen nicht mehr zu erwarten, wogegen eine 
beträchtliche Zahl von Biſchöfen die Beſtätigung erhalten fol. Unter 
den Candidaten des Purpurs wurde auch Migr. Faleinelli, Nuncius 
in Wien, genannt. Der Papſt ſchien ihn aus ſeiner peinlichen Stel⸗ 
lung fo bald als moglich befreien zu wollen. Nun iſt es anders be 
ſchloſſen, denn er kann dort im Augenblicke durch keinen Anderen ganz 
erſetzt werden. Man ſieht hier in dem „Treiben der Parteien“ in 
Oeſterreich den Kampf zwiſchen Meſſer und Feuer. Die religiöfe In⸗ 
differenz in allen Klaſſen und der damit verbundene Leichtſinn, die 
Ueberzeugung zu wechſeln, wird, beſorgt man, erleben laſſen, daß die 
Bevölkerung gewiſſer Provinzen von der einen der beiden herrſchenden 
Parteien zur anderen doch dann hinwiederum zurück übergebe. 

[Cardinal Reiſach,] Nachfolger des verſtorbenen ſd'Andrea im 
Bisthum Sabina, das zum Theil dem Königretche Italien gehört, 
wollte, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in dieſen Tagen von ſeiner 
Didcefe Befiß ergreifen, hielt es aber für überflüſſig, das königliche 
Exequatur nachzuſuchen. In Magliano angekommen, intonirte er in 
der Kathedrale das Tedeum und ertheilte dem Volke mit dem Sacra: 
mente den Segen. Als er erfuhr, daß der Präfect von Rieti wider 
ihn einſchreiten wollte, ergriff er die Flucht und kam glücklich wieder 
hierher zurück. Der hohe Clerus demonſtrirt hier noch immer gegen 
die Macht der Verhältniſſe und will die Bedeutung vollendeter That: 
ſachen nicht anerkennen. 


Spanien. 

Madrid, 27. Auguſt. [Rundſchreiben des Gouverneurs 
der Provinz Madrid.] Das „Boletin Official“ veröffentlicht ein 
überaus langes Rundſchreiben des Gouverneurs der Provinz Madrid 
an die ihm untergebenen Verwaltungsbeamten über die Wahrung der 
öffentlichen Ordnung. } 

Das Aktenſtück ergeht ſich eben fo Bf in der Schilderung der bewußten 
Stärke der Regierung und der ſtillen Zufriedenheit der Bevölkerung, als es 
die Beamten zur unermüdlichen ſamkeit und zu rückſichtsloſem Einſchrei⸗ 
ten bei vorkommenden Ruheſtörungsgelüſten anhält. In demſelben wird zum 


[Diplomatiſche Noten.] Die „Neue M 


ei. 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 


Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


macht, natürlich mit dem abſchwächenden Beiſatze, daß die Revolution voll⸗ 
kommen ohnmächtig und die Regierung von Allem unterrichtet und auf Alles 
mehr als nöthig vorbereitet iſt. „Die Regierung“, heißt es an einer Stelle 
dieſes Circulars, „kennt das Vorhaben der Revolutionäre, 
Einverſtändniß und alle Einzelheiten, welche für Perſonen und Sachen von 
Intereſſe ſein können. Sie hat keine außerordentliche Maßregel getroffen, um 
die Ordnung zu ſichern. 
geſetzlichen Boden ſich bewegt, da die öffentlichen Beluſtigungen, ſelbſt die, 
welche Gelegenheit zur Unordnung bieten könnten, ungehindert fortgehen, ſowohl 
in Madrid, wie in allen anderen Städten, ſo iſt dies doch der offenbarſte Be⸗ 
weis, daß die Ruhe geſichert iſt.“ . Als Beleg dafür, wie die Regierung über 
dieſe Ruhe wache, wird gerade ihr Auftreten zu Anfang Juli angeführt. 
„Auch nicht der leiſeſte Schatten von Ruheſtörungen trübte damals die allge⸗ 
meine Ordnung. Dennoch trat die Regierung Ihrer Majeſtät, welche ſeit 
einiger Zeit allen Schritten einer nach einem noch immer nicht näher zu er⸗ 
wähnenden Ziele ſtrebenden Verſchwörung nachſpürt, plötzlich mit der Ver⸗ 


haftung der Perſonen hervor, die ſie mit Recht als im Begriffe ſtehend, die 5 


Revolution zu leiten und zu ſchüren, anſehen konnte. Die Schnelligkeit und 
der Nachdruck, womit ſie damals handelte, bewieſen, daß fie die Verſchwörer 
nie aus den Augen verliert und daß ſie ſtets entſchloſſen iſt, raſch gegen 
ſie einzuſchreiten und ihre Plane zu vereiteln, ſowie die öffentliche Ruhe 
Gefahr läuft; was glücklicher Weiſe heute nicht der Fall iſt.“ Das Rund⸗ 
ſchreiben ergeht ſich hierauf in entrüfteten Ergüſſen über ein falſches Regie⸗ 


rungs⸗Circular, worin den Militärbehörden äußerſt verletzende Mahnungen 


ertheilt werden. Schließlich werden den Beamten ſehr eindringliche Vor⸗ 
ſtellungen 15 n { 
zuberfichtli ihrer gewohnten Beſchäftigung überlaſſe, daß fie ſich immer mit 
der ſeither bewieſenen Weisheit benehme und ſich in Allem auf die Sorg⸗ 
falt, mit welcher die Behörden über ihr wachen, verlaſſe. Dagegen aber 
wird der Herr Gouverneur J. Ignacio Berriz diejenigen Beamten zur 
ſtrengſten Verantwortlichkeit ziehen, welche ihren 
während er die Dienſte, welche die exemplariſche Züchtigung der Unruheſtifter 
zur Folge haben werden, zu würdigen und zu belohnen wiſſen wird. 
Belgien. BE 

Brüſſel, 29. Auguſt. [Vom Hofe] Die ärztlichen Bulletins 
aus Laeken lauten die ganze Woche viel verſprechend, aber leider bleibt 
das Uebel daſſelbe. Der Kronprinz leidet weniger, ſeitdem man die 
waſſerſchwülſtigen Beine etwas geleert, aber an wirkliche Beſſerung iſt 
nicht zu denken. ö 

[Rochefort.] Die 14. Nummer der „Lanterne“ wird erſt morgen hier 
erſcheinen. Herr Rochefort dürfte, Angeſichts der Beſtätigung der zwei erſten 
Urtheile durch den Appellhof und des letzten geſtern gefällten Spruchs zu 
13monatlichem Gefängniß und 10,000 Franken Geldbuße, die Luſt verlieren, 
nach Frankreich zurückzukehren. Vielleicht dürfte man in Deutſchland ſich 
daran bel und fragen, warum gerade diesmal eine 13monatliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe beliebt wurde? Herr Rochefort löſte uns eben ſelbſt das Röthſel. 
an hat diesmal feine Strafe um einen Monat erhöht, damit man ihn in 
eine Centralſtrafanſtalt im Innern Frankreichs ſpediren kann, da nur die 
Freiheitsſtrafen, welche ein Jahr nicht überſieigen, in Sanct Pelagie abge⸗ 
büßt werden können. Uebrigens gilt auch hier das Sprüchwort der Nürn⸗ 
berger. Rochefort hat ſich mit ſeinem Pariſer Drucker und mit Herrn Ville⸗ 


Donnerstag, den 3. September 1868. 


erſten Male das officielle Eingeſtändniß von revolutionären Umtrieben ge⸗- 


macht, jo zu verfahren, daß die friedliebende Bevölkerung ib 


flichten nicht nachkommen, 


en 


Pay?) 


ihr gegenſeitiges = 


Da nun aber Alles in pollſtändigſter Freiheit auf dem 


* 
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meſſant überworfen, die, nicht genug damit, daß fie ihm nur ein Viertel des 


Nutzens, welchen die „Lanterne“ abwarf, überließen (der Director des „Fi⸗ 
garo” ſteckte die Hälfte contractlich ein), auch noch jetzt, wo fie in Brüſſel 
erſcheint, den Gewinnſt tleilen wollten. Die Caution von 30,000 Franken, 
welche Herr Rochefort geſtellt, iſt natürlich verloren. Auch wird die Regie⸗ 
a die 6000 Franken Strafgeld, wozu die Stamir und Marſchall verur⸗ 
theilt worden ſind, an Herrn Rochefort zu zahlen, nun ebenfalls mit Be⸗ 


ſchlag belegen. Das hindert indeß alles nicht, daß Tauſende von Erem: - 


plaren der „Lanterne“ über Spanien und England in Frankreich einge⸗ 
ſchmuggelt worden find. Wir müſſen dabei an das Wort Herweghs 55 
Friedrich Wilhelm IV. denken, als er demſelben in ſeinem offenen Brief 
ſchrieb: „Verbotene Bücher fliegen erſt recht durch die Luft!“ (Fr. J.) 
* * 
Aſien. 

Turkeſtan. [Die Belagerung von Samarkand.] Offteielle 
und Privatnachrichten von der turkeſtaniſchen Grenze geben die Details 
der ſchrecklichen Belagerung, welcher die ruſſtſche Garniſon in Samar⸗ 
kand nach dem Abzug der Hauptarmee ausgeſetzt war. 

General Kaufmann war mit der letztern kaum aufgebrochen, um Bokhara 
zu erobern (11, yunı), als die tatariſchen Landleute der Gegend fich mit den 
perſiſchen Städtebewohnern | 1 3 
über 50,000 Mann die Citadelle berannten. Die ruſſiſche Garnison beſtand 
aus 680 Mann, von denen 350 auf der Krankenliſte waren. Sie hatte zwei 
Feldgeſchütze, zwei Mörſer und eine Anzahl genommener vernagelter bolba⸗ 
riſcher Kanonen, von denen ſich jedoch nur vier wiederherſtellen ließen. Mu⸗ 
nition war in Menge vorhanden, darunter Bokhariſche Granaten, die, für 
die unbrauchbaren Wen beſtimmt, ſich mit Vortheil aus der Hand wer⸗ 
fen ließen. Mehl und Graupen hatte man für einen Monat, Zucker für 
einige Tage. Dazu Waſſer, ſonſt nichts. 

ls die Maſſe der Feinde gegen die Citadelle ſtürmte, wurden auch die 
Kranken auf die Mauer geſchickt, um die große Ausdehnung der Werke 
wenigſtens nothdürftig zu beſetzen. Der Feind drang wüthend gegen die 
Thore und einige unvollkommen reparirte Breſchen vor, und ſuchte das Holz⸗ 
werk derſelben in Brand zu ſtecken oder einzuſchlagen. Im Laufe der a ht 
Tage, die die Belagerung dauerte, gelang 1 das mehrere Mal; aber die 
Kartätſchenſchüſſe, die aus den erzwungenen Oeffnungen berborbrangen, und 
der Schutz, den die Vertheidiger hinter Erdſäcken fanden, erwies ſi immer 
wieder wirkſam, und ſchob die Entſcheidung wenigstens auf einige Tage hin⸗ 
aus. Einmal, als die Sarten eben in eine neugelegte Breſche ſtürzten, wur⸗ 
den die letzten Kranken aus dem Hoſpital herbeigeholt, um fie fo lange mit 
dem Bayonnet aufzuhalten, bis man ihnen einige Granaten zuſenden konnte. 

So wogte der Kampf hin und her, kaum daß die Nächte den ermatteten 
Ruſſen einige Ruhe brachten. Zu 15 Glück waren die Mauern von 20 bis 
40, Fuß hoch, und boten einem halbwilden Feinde, der wohl altmodiſche 
Flinten, aber keine Artillerie hatte, nur wenige zugängliche Stellen. Dazu 
kam die Syſtemloſigkeit des Ager die ftatt mehrere Punkte auf einmal 
zu berennen, und fo die ſchwache Garniſon zu zerſplittern, ſich gewöhnlich 
nur gegen ein Thor oder eine Breſche richtete, dort abgeſchlagen, zum nächſten 
überzugehen. Dies erlaubte den Rufen ebenfalls, ſich, und was noch wich⸗ 
tiger war, ihre Geſchütze zuſammenzußalten: obſchon auch Fälle vorkamen, 
in welchen man ſich zu theilen, oder Reſerveabtheilungen von 12 Mann den 
verſchiedenen Thoren nacheinander zu Hilfe zu ſenden hatte. Der Feind 
focht in altaſiatiſcher Weile, raſch vordringend, und, ſowie ein Paar Kugeln 
ſaßen, ebenſo ſchleunig, entfliehend, um im nächſten Augenblick wieder da zu 
fein. Er hatte nicht mötbig, ſich weit nach Deckung umzuſehen, da die Außen⸗ 
ſeite der angegriffenen Thore pon Gebäuden umgeben war! 3 

Obſchon die Ruſſen es einigemale mi li fanden, Ausfälle zu machen, 
um einen Theil dieſer a in er Baulichkeiten niederzubrennen, gelang es 
dem Feinde ſchließlich, ſich in einem unmittelbar an die Citadelle grenzenden 
alten Palaſt feſtzuſetzen. Cs war der ſechste Tag der Belagerung. Man 
mußte ſich nun auf das Schlimmſte gefaßt machen. Schon war der Befehl 
gegeben, falls der Feind eindränge, ſich in einzelſtehende Gebäude zurück⸗ 
zuziehen, und im Nothfall die Lunte an das Puldermagazin zu legen, als 
die Garniſon am Abend des ſiebenten Tages eine Zuſchriſt von General 
Kaufmann erhielt, dieſes Inhalts: „Morgen Früh um ſieben Uhr bin ich bei 
Euch. van der Allmächtige Euch beſchützen.“ Alle Boten, die man an ven 
General geſendet, waren aufgefangen worden; dennoch hatte ihn das Gerücht 
der Belagerung erreicht, und von ſeinem ſiegreichen Vordringen nach Bokhara 
— er hatte eben die Armee des Emir bei Kata Kurgan geſchlagen — zurück⸗ 
n Am nächſten Morgen kam er wirklich und entſetzte ſeine erſchöpften 

andsleute im Augenblicke der höchſten Noth. Was von den Belagerern 
nicht entfloh, wurde niedergemacht. 2 ; 

Seitdem find ſogenannte Friedensunterhandlungen mit dem Emir eins 
geleitet und zahlreiche Verſtärkungen von Orenburg abgeſendet worden. 


(Sarten) zuſammenthaten und in der Stärke von 


1 


des Staates Dienerin, noch feine Gegnerin fein. 


bleibe. 


treu am deutſchen Vaterlande fefihalte (Bravo). 


die Nothwendigkeit hervorgehoben, ihr mehr Einfluß zuzugeſtehen. 


ſteht, 


bruchs vor Zuerkennung dieſer Strafe verübten 


Provinzial⸗Zettung. 
Breslau, 3. Sept. [Volkswirthſchaftlicher Congreß.] 


An dem geſtrigen Feſtdiner im Saale der neuen Börſe nahmen 
circa 230 Perſonen Theil, unter welchen circa 40 Damen; auch die 


Gallerien waren dicht beſetzt. Die Reihe der Toaſte eröffnete Dr. 
Braun mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Konig; er erörterte 
das Verhältniß der Volkswirthſchaft zum Staate, dieſe werde weder 
Als Förderin des 
allgemeinen Wohles wird ſie dem Staate, von dem ſie nur Freiheit 
und Rechtsſchutz verlangt, nicht zu nahe treten; man verweigere des⸗ 
halb auch der Staatsgewalt nie die Huldigung, welche ihr gebühre. 
So huldige er denn der alten Sitte, einen Toaſt auf das Oberhaupt 
des Staates auszubringen, auf deſſen Gebiet der Congreß tage. Er 
thue dies um fo freudiger, als Preußen ein Staat ſei, welcher nicht 
nur die Erhebung des Vaterlandes von tiefem Fall vorbereitet habe, 
ſondern weil gerade unter dem jetzt regierenden Könige Preußen auch 
in wirthſchaftlicher Beziehung die Führung Deutſchlands übernommen 
habe. Se. Majeſtät der König lebe hoch! — Hr. Geh. Commerzien⸗ 
Rath Franck ſagte den Volkswirthen Dank, daß ſie gerade Breslau 
zum Verſammlungsort gewählt hätten, welches zwar nicht ſehr viel 
bieten könne, aber doch ſo viel, daß es freundlicher Erinnerung werth 
Schleſien habe deutſche Cultur und deutſche Sitten und wenn 
auch eine etwas enge Handelspolitik ſein Aufblühen hindere, ſo ſeien 
doch Leute nicht zu finden oder ohne Bedeutung, welche es 
nicht verſtänden, ihre Specialintereſſen in den Hintergrund treten 
zu laſſen, gegen die Beſtrebungen, welche das Wohl des 
ganzen Vaterlandes betreffen. Er brachte dem Wohl des Con⸗ 
greſſes ein donnerndes Hoch. — Herr v. Behr (Pommern) freute ſich 
nicht allein über die gaſtliche, ſondern wahrhaft herzliche Aufnahme in 
Breslau. Er nenne „drei Zahlen inhaltsſchwer, ſie gehen von Munde 
zu Munde“ — nämlich 1741, 1813 und 1866, wo Breslau ein 
leuchtendes Vorbild im ganzen Lande war. Nicht nur der Stadt 
Breslau als Handelsſtadt, ſondern auch der Stadt der drei berühmten 
Jahre gelte ſein Toaſt. — Herr Dr. Dorn (Wien) erinnert an das 
deutſche Weſen Oeſterreichs, welches ſich nicht ausſchließe, ſondern noch 
Aber nicht allein das 
Herz ziehe Oeſterreich herüber, für den Volkswirth ſei das Herz ohne 
Bedeutung, auch der Verſtand, der Motor der Volks wirthſchaft gebiete 
den Anſchluß an Deutſchland. Die Politik ſei zwar ein Mittel ge⸗ 
worden, nicht nur Völker zu beglücken, ſondern auch Staaten zu ver⸗ 
größern, aber neben ihr ſei die Volkswirthſchaft entſtanden und habe 
Er 
trinke auf die Zwecke der freien wirthſchaftlichen Beſtrebungen, auf den 
Sieg derſelben, ja auf eine Einigung der Völker auf dieſem Gebiete. 
— Graf Bethuſy⸗Huc brachte den Genoſſen und Brüdern aus 
Süddeutſchland ein Hoch. Herr Appellations⸗Gerichts⸗Nath 
Schwarz folgte mit einem poetiſchen Toaſt auf die Frauen, 
beſonders auf die anweſenden Damen. Faucher erklärte 
dann, es ſei noch eine heilige Pflicht zu erfüllen, nämlich der 
Arbeit zu gedenken, geſchaffen durch die verachteten Neger, die Lokal⸗ 
comite's. Sie hätten etwas voraus, nämlich die hiſtoriſche Begrün⸗ 


dung; denn Deutſchland war immer in Localcomite's getheilt, welche 


zwar Münſter und Rathhäuſer geſchaffen hätten, welchen es aber an 
geiſtiger Vereinigung fehlte. Ein Einigungspunkt ſei zwar dageweſen, 
das war der Kaiſer, der von einem Localcomite zum andern zog und 
ſich abfüttern und fetiren ließ. Die neuere Zeit habe an Stelle des 
Kaiſers die Congreſſe geſetzt, dieſe haben den Vortheil, daß ſie nach 


ihrem Tagen gewohnlich das Localcomite zu wirklichen Mitgliedern 


heranziehen und fie mitſchleppen. Als Breslau zum Ort der Zuſam⸗ 
menkunft vorgeſchlagen wurde, verhehlte man ſich nicht gewiſſe Schwie⸗ 
rigkeiten. Aber man ſagte ſich auch offen, gerade dieſe Stadt ſei im 
Stande, den Annectirten zu zeigen, daß Preußiſchwerden noch lange 
nicht heißt centraliſirt oder berliniſirt werden. Man fürchtet ſich im⸗ 
mer vor Berlin, aber ſei nicht Breslau eine Originalſtadt geblieben, 
ſprächen etwa die Breslauer Berliniſch. Ja, iſt nicht vielmehr Berlin 
auch breslauiſirt, vratislaviſirt worden — er erinnere nur an zwei ſehr 
verſchiedene Namen, von denen jedoch Keiner des Andern ſich zu ſchä⸗ 
men habe: an Borſig und den Kladderadatſch. Sei nicht auch Kroll, 
der maitre de plaisir, aus dem Breslauer Wintergarten hervorgegan⸗ 
gen? Wir mähen im preußiſchen Vaterlande nicht ab, was in Blüthe 
um einen Miſthaufen in der Mitte zu bilden, wir cen⸗ 
traliſiren nur im edlen Sinne des Wortes, wir acceptiren das 
Gute, wo wir es finden. Berlin ſei kein Paris mit Prä⸗ 


fecten und Maires kein London, in welchem ſich 3 Monate lang das |t 


Land zuſammendrängt, es ſei nicht wie Wien und Petersburg ein Ort 
der ariſtokratiſchen Reunions, ſondern eine thätige Fabrikſtadt, in wel⸗ 
cher ein Schornſtein neben dem andern emporblühe; es ſei eine Stadt 
a la New⸗Nork. Aber die eigentliche Hauptſtadt Preußens ſei da, wo 
hauptſtädtiſcher Geiſt wehe und dieſer wehe in Hamburg bei dem Ju⸗ 
riſtentage, auch hier in Breslau bei dem Congreß. Das Comite der 
Breslauer iſt nicht mehr Local⸗Comite, ſondern National⸗Comite und 
der Stadt Breslau als Reſidenz Sr. Majeſtät des Geiſtes deutſcher 
Nation, ſpeciell dem Local⸗Comite gelte ſein Hoch. (Stürmiſcher Bei⸗ 


fall.) Herr Profeſſor Dr. Röpell brachte ein Hoch dem deutſchen 


Vaterlande, Herr Dr. A. Meyer in humoriſtiſcher Weiſe auf die thä⸗ 
tigen Vereinsmitglieder, Herr Staatsrath Rohrbeck auf Faucher, Herr 
Profeſſor Dr. Böhmert auf den Präsidenten Braun. — Während 
des Diners, welches auch in materieller Beziehung ſich Beifall errang, 
concentirte eine Kapelle, mehrere Feſtlieder trugen zur fröhlichen Stim⸗ 
mung erheblich bei — 
8 Gluck auf, Ihr deutſchen Männer, 

O bleibet fürder wach 

Und wecket euch Bekenner, 

Ju Volle tauſendfach. 

ie Arbeit allerwegen 

Muß ebnen erſt die Bahn, 

Dann wird mit goldnem Segen 

Die wahre Freiheit nah'n. — 


Set eee 
Breslau, 2. Septbr. [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Staatsanwalt v. Roſenberg. Es wurden 2 Anklagen wegen 
Diebſtahls erledigt. 80 der erſten Verhandlung erſchienen in den Perſonen 
des Tagearbeiter Carl Gottlieb Wilhelm Kruber aus 8 und des 
Maurergeſellen Wilhelm Kloſe aus Breslan, zwei noch ziemlich junge aber 
doch ſchon ſehr ſtark mit dem Stempel des Verbrechens bezeichnete Ange: 
klagte, denen vor Kurzem eine Zuchthausſtrafe von 5 10 Jahren zudictirt 
werden mußte. Wegen eines in der Synagoge in Bernſtadt mittels Ein⸗ 
' Diebſtahls wurden fie heute 
e Umpftände zu einer Zufatzſtrafe von 2 Jahren 
uchthaus veru 2 
der zweiten Verhandlung wurde der Knecht Auguſt Stellmacher 
aus Sachwitz wegen eines ſchweren und eines neuen einfachen Diebſtahls 
ſowie wegen Landſtreicherei im Rüdfalle unter Annahme mildernder Um⸗ 
3 zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß und den beiden Chrenitrafen auf 
Jahre, der bei dem einen Diebitahl durch einfache Hehlerei betheiligte Mit: 
angeklagte Schuhmacher Robert Georg Gramer aus Groß⸗Peterwitz zu 
en Gefängniß und Entziehung der Ehrenrechte auf 1 Jahr ver⸗ 
u t. 


© Beuthen D/S., 2. Septbr. [Wahlergebniß.] Die reglements 
äßige Wohl Fomffon hat folgendes Reſultat der Wohl nd: Vo⸗ 
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Iden abgegebenen Stimmen ſind 6274 als giltig e hiervon beträgt 5 
raf Sch 


die abſolute Majorität 3138, Stimmen erhielten affgotſch (con- 
ſervativ⸗clerical) 4095, Geheimrath Grundmann (altliberal) 2055, Dr, Hol tze 
13, 111 zerſplitterten ſich. 


(Notizen aus der Provinz.) Rothenburg DL. Der „Volksfr.“ 
meldet: In einer der letzten Nächte iſt der Gotteskaſten in der Kirche zu 
Diebſa 1 Einſteigens durch ein Fenſter und gewaltſamer Eröffnung 
des Kaſtens ſeines Inhalts, beſtehend aus etwa 2 Thlr. in Pfennigen, 
Dreiern und Sechſern, beraubt worden. 

J. Löwenberg. Wie der hang „Bürger: u. Hausfr.“ erzählt, ift das 
Fan Blücherfeſt leider total zu Waſſer geworden. Auszug Mittags 
1 Uhr. Voran die Turner⸗Jugend, hierauf der Männer⸗Turn⸗Verein, der 
Geſellen⸗ und Geſangverein, die Schützengilde, Bürgerjüngſten u. .f. Die 
vom Paſtor Herrn Fiedler gehaltene Sie wurde von berihiedenen Regen: 
ſchauern unterbrochen, aber unverdroſſen wurde ausgeharrt. Der übrige 
Theil des Feſtprogramms konnte unter ſothanen Verhältniſſen ſelbſtverſtänd⸗ 
lich nicht zu Ende geführt werden. Auf dem oberen Platze tummelte ſich 
Jae und Alt in heiterer Luſt in den zur Genüge vertretenen Bauden und 

elten. Der zweite Feſttag war dazu beſtimmt, den jugendlichen Turnern 
und Turnerinnen eine kleine Freude zu bereiten. Mittags 2 Uhr wurde 
der Ausmarſch unternommen, der durch die feſtlich gekleideten und fröh⸗ 
lich geſtimmten Kinder ein recht friſches und heiteres Bild gewährte. Auf 
dem Feſtplatze angelangt, wurde nach kurzer Raſt die Kinderſchaar in vier 
Gruppen gebracht und Spiele der verſchiedenſten Art wechſelten mit heiteren 
Geſängen. Bei den Wettſpielen erhielten die einzelnen Sieger bei Weit⸗ 
und Hochſprung, ſowie atenalen und nal welche theils in Eichen⸗ 
kränzen, theils in Schreibmaterialen und Pfefferkuchen beſtanden. Den un⸗ 
getheilteſten Beifall ernteten die nach dem Takte der Muſik ausgeführten 
Freiübungen im Stande, welche der Turnlehrer Titz leitete. Die Uebun⸗ 
gen wurden höchſt exakt und ſicher ausgeführt und zeigten nicht allein von 
gediegener Schule, ſondern gewährten auch in jeder Weiſe ein recht an⸗ 
muthiges Bild. — Die Kinder, circa 230, wurden hierauf mit Erfriſchungen 
verſchiedener Art regalirt, wobei, ſowie bei den Spielen, ſich auch die Kinder 
des hieſigen Rettungshauſes betheiligten und nach einem allgemeinen Um⸗ 
zuge und den vom Stadtverordneten⸗Vorſteher Herrn Lorenz ausgebrachten 

Toaſt auf die drei Lehrer, welche in der d een Weiſe ſich den 
Schülern und Schülerinnen gewidmet, wurde der Nachhauſemarſch ange⸗ 
treten. Das von unſerem wackeren Mitbürger Herrn Glaſermeiſter Pohl 
bewerkſtelligte Feuerwerk war in allen ſeinen Theilen prächtig gelungen. 


Breslau, 2. Sept. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 3 Z. U.⸗P. — F. 9 3. 
r . ˙ ers 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 2. Sept. Der Kaiſer hat heute in den Tuilerien einem 
Miniſterrathe präfidirt und wird ſich morgen nach Chalons begeben. 
„Patrie“ erklärt die Gerüchte über bevorſtehende Veränderungen 
im Miniſterium als durchaus unbegründet. (W. T. B.) 
Paris, 2. Sept. Der „Moniteur“ meldet, daß die Commiſſton, 
welche behufs Entſchädigung der Inhaber der mericaniihen Anleihe 
zuſammengetreten iſt, ihre Arbeiten beendigt hat, und zwar iſt feſtge⸗ 
ſetzt, daß die zu Entſchädigenden ſchon jetzt A conto 30 Procent des 
Capitals erhalten, welches zu ihren Gunſten liquide iſt. (W. T. B.) 
London, 2. Sept. Aus New⸗YVork wird vom 1. d. pr. atlant. 
Kabel gemeldet, daß im Staate Vermont die republikaniſche Partei 
bei den Wahlen mit 27,000 Stimmen (7000 Stimmen mehr als bei 
den letzten Wahlen) geſiegt hat. (W. T. B.) 
London, 2. Septbr. Aus New⸗ Vork vom 22. Auguſt wird per 
Dampfer gemeldet, daß die Legislatur von Georgia die Bill verworfen 
habe, welche die auf Fabriken eingetragenen Gelder ausländiſcher Capi⸗ 
taliſten von jeder Steuer befreien ſollte. Die Indianer von Kanſas 
haben ihre Feindſeligkeiten erneuert. (W. T. B.) 
London, 2. Sept. Die „Times“ beſtätigt, daß die Regierung von Ru⸗ 
mänien die Fortſetzung der Eiſenbahnlinie Lemberg⸗ jermowig bis Jaſſy⸗ 
Botuſchani conceſſionirt hat und den Actieninhabern 7% pCt. Zinſen ga⸗ 
B 


* 
rantirt, wodurch eine directe Verbindung d rd⸗ und mit d 
Schwarzen Meere in nicht au Langer Bet berge 4 0 127 


Konſtantinopel, 1. Septbr. Wie gerüchtweiſe verlautet, hätten 
die Bulgaren eine Adreſſe an die ruſſiſche Regierung gerichtet. — Zwei 
Söhne des Vicekönigs von Egypten ſind in Begleitung des 
Finanzminiſters hier eingetroffen. (W. 

Athen, 1. Sept. Gegen den früheren Minifterpräfiventen Eu: 
munduros und vier andere Perſonen iſt wegen Wahlumtriebe ein Arreſt⸗ 
befehl erlaſſen worden. (T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolffs Telegraphiſches Bureau.) 

Saris, 2 September, Nachmittags 3 Uhr. — n feſt, aber un⸗ 
belebt. Per Liquidation wurden gehandelt: Ital. Rente 52, 55, Credit 
mobilier 285, 00, Lombarden 415, 00, Staatsbahn 545, 00. Der Verlauf 
der Liquidation ging leicht von Statten. Conſols von Mittags 1 Uhr 
waren 94 gemeldet. — Schluß ⸗Courſe: proc. Rente 70, 77470, 
75—70, 85. Italieniſche öprocentige Rente 52, 50. Defterr, Staatz⸗Elſen⸗ 
bahn⸗Actien 545, 00, dito ältere Prioritäten —, —. dito neuere Prioritä⸗ 
en Credit⸗mobil.⸗Actien 285, 00. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 413, 75. 
dito Prioritäten 218, 00. Sproc. Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 81%. 

London, 2. Septbr., Nachmitt. 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 939. 
Iproc. Spanier 34%. Italieniſche 5proc. Rente 52%. Lombarden 16%. 
Mexicaner 15%, bproc. Ruſſen = Bey div. Neue Ruſſen 88. Silben 
60%. Türkiſche Anleihe von 1865 15 Sproc. Rumäniſche Anleihe 80. 
Speoe. Verein. Staaten⸗Anl. vr. 1882 71%. 8 5 

Frankfurt a. M., 2. Septbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß: 
6 1 B 810 ar 59 04882787 We. 2 rag re 

% Berein. St.⸗Anl. pr. 1882 45 1). Ludwigsba 34%. aierſche 
5er Looſe 66%. 1860er Looſe 74. 1864er Looſe 


Präm.⸗Anl. 102%. 2 

98%. Oberheſſiſche —. Ruff. Bopentredit 83% B. Lombarden 193½. Türken 

Bar — Günſtig. Nach Schluß der Börſe flau bei wenig veränderten 
ourſen. 


rankfurt a. M., 2. Sept., Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
1515 75 1 Credit⸗Actien 21874, 1860er Looſe 74%. Lombarden 192%. 
Staatsbahn 256%. Steuerfreie Anleihe 51%. — Leblos. f 

Wien, 2. Septbr., Abends. [Abend⸗Börſe.] Eredit⸗Actien 210, 80. 
1860er Looſe S, 80. 1864er Lobſe 94, 50. Staatsbahn 246, 30, Gali⸗ 
zier 207,75, Naäpoleonsd'or 9, 14. Lombarden 185, 40. — Matt. 

Hamburg, 2. Sept., Nachmitte gs fi Uhr 30 Min. [(Schluß⸗Courſe.) 
Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 5866. onal⸗Anleihe 54%. Oeſterr. 
Eredit⸗Actien 93. Deſterreichiſche 1860er Looſe 73%. Staatsbahn 540. 
Lombarden 407%. Italieniſche Rente 511. Vereinsbank 112. Nord⸗ 
deutſche Bank 125. Rhein. Jahn 116. Nordbahn —. Altona⸗Kiel —. 
e Anleihe 78%, 1864er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 109, 1886er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 108%. (proc. Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 68%, 
Disconto 2 pCt. — Ziemlich feſt, Valuten feſt. a 

Hamburg, 2. Sept., Nagm. 2 tbr 0 Minuten. (Oetreidemarkt.] 
Weizen und Roggen loco ruhig, Weizen auf Termine feſt, Roggen behauptet. 
Weizen pr. Sept. 5400 Pfd. netto 129 Br. 128% Gd. pr. Sept.⸗Oetober 
124% Br., 124 Gld., pr. Octbr.„Novbr. 122 Br. 121 Old. Rogen W. 
Sept. 5000 Pfd. Brutto 93 Br., 92 Gld., pr. Sept.⸗Oct. 92 Br., 91 Old, 
pr. October⸗November 91 Br., 90 Gld. Hafer ſtille. Rubel matt, loco 
20%, pr. Sept.⸗Detober 20%, pr. April⸗Mai 21. Spiritus feſt, pr. Sept. 
29% gefordert. Kaffee ruhig. Zink ſtille. 

Liverpool, 2. Septbr., Mittags. Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz. 
Middling Orleans 11%, Middling⸗Amerikaniſche 11. Fair Dhollerab 8%. 
Middling fair Dhollerah 7%. Good middling Dhollerah 7%. Bengal —. 
galt Bengal 7. Fine Bengal — New fair Oomra 8%, Goop fair Domo 

%. Pernam 11. Smorng 8%. Capptiſce 12. Sabannah —. Schwim⸗ 
mende Surate — Feft. Domra landend 8. 

„(Schluß ⸗VBericht.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umſatz, davon für Specu⸗ 
lation und Export 4000 Ballen. Preiſe unverändert. 

Mancheſter, 1. Sept., Nachm. (Von Hardy Nathan u. Sons.) Garne, 
Notirungen pr. Pfund: 20r Mule, 1155 ittelqualität 11 % d. 30er Water, 
beſtes Geſpinnſt 16% d. 40r Mayoll 137% d. 40r Mule, beſte Dualität, wie 
Taylor ꝛc. 16% d. 60r Mule, für Indien und China paſſend 16 d. 
Stoffe, Notirungen pr. Stück 8% Pid. Shirting prima Calpert 129 a. 
dto. gewohnliche gute Makes 123 4. 34 inches r printing Cloth 9 Pfd., 
2- 4 oz. 150 d. Behauptet, ſehr beſchränkte Frage. 

Nerv York, 2. Sept., Abends 6 Uhr. (Per aklantiſches Kabel.) Wechſel 


rr EINE WRERER TIE x 5: Da Fre r 
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egyptiſchen ? 
T. B. 


3% 


* 


odagio 44%. Bonds 113%. Baumwolle 


auf London in Gold 10 50 57 15 
e „ 


30%, Petroleum 30%. . 25, pt | 
aris, 2. September Nachmittags. Räböl pr. September 81, 25, . 
Neher 81, 75, Mehl pr. September 65, 00, pr. W 


— 


ei 62, 00. Spiritus pr. September 72, 50 matt, — \ 
etter. 2. 
London, 2. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Fremde Hape 
ſeit letztem Montag: Weizen 3020, Gerſte 3710, Hafer 30,45 Gerste 
ters. Weizen faft geſchäftslos, Preiſe nominell, unverändert. Gert“ 
ſg Hafer eher Se 5 . rt 
mſterdam, 2. Septbr, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreidem q 0 
(Schlußbericht). Roggen 5 October 201, pr. 1 Raps u a 
5 57. Rübböl pr. Septbr.⸗Decbr. 29%, pr. Mai 31%. — Schön 
etter. 2 
Antwerpen, 2. Septbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Petroleu m Marte 
Schluß: Bericht.) Animirt. Raffinirtes, Type weiß, loco 49, per Sept 
49, per October⸗December 59½. : 
Berlin, 2. Sept. Die nach der geſtrigen Ueberſtürzung in der Baiſſe 
angezeigte Repriſe hat nicht lange auf ſich warten laſſen. Wir ſahen heut“ 
5 allen Gebieten eine Erholung, die fi frei von dem Vorwurfe hie 
künſtlich hervorgerufen zu fein und ſtatt des einen Extrems heute das an 
dere zu repräſentiren. Die beliebteren Speculationspapiere, wie Lombarden, 
Franzoſen und Credit, erreichten ohne Schwierigkeit die beſſeren geſtrigen 
Anfangscourſe wieder, ja überſtiegen dieſelben ab und zu. Das Seat 
darin war ziemlich belebt, ebenſo hielten ſich Italiener; Amerikaner zeigten 
ſich eher etwas ſchwächer und ähnlich erging es Türken. Oeſter reich. ‚So 
zogen ab und zu unbedeutend an, von den ruſſiſchen entwickelte ſich in 20° 
den⸗Credit ein reges Geſchäft, auch die Prämien⸗Anleihen gewannen etwas 
die 9. Anleihe in 2 war billiger. Ruſſiſche Prioritäten waren faſt auß 
nahmslos beliebt, beſonders zeigte ſich für Kursk Kiew und Charkow, 78% 
bez., Frage; Jelez⸗Orel 78 Gd. Auch Lombardiſche Prioritäten und Bom 
hatten die Gunſt der Börſe wiedergefunden. Die geſtern beſonders gebrild 
ten Bahnactien, wie Oherſchleſiſche, Bergiſche, Köln⸗Mindener, Potsdamel 
erholten ſich nicht unweſentlich bei wiedererwachtem Begehr. } 
[Breslauer Börte vom 3. Sept.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm) 
Ruſſiſch Papiergeld 83% bez. Oeſterr. Banknoten 89½ — “ bez. Scale 
Rentenbriefe 90% Gd. Schleſ. Pfandbriefe 81 —½ bez. Oeſterr. Nat“ 
Anleihe —. Freiburger 116 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche Lin. Ar 
und C. 1824, bez. Wilhelmsbahn 11424 Gd. Oppeln⸗Tarnowiger 81% Br 
Oeſterr. Creditbank⸗Acen 93% Gd. Schleſ. Bankverein 117 Br. 150668 
oofe —. Amerikaner 76 Br. Warſchau⸗Wiener 59 Br. Minerva 37 B 
Baieriſche Anleihe —. Italiener 52% Br. 
Breslau, 3. September. Preiſe der Cerealſen, 1 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 87—92 85 78-82 Gerſte 5860 57 5456 
do. gelber, 83—85 81 7679 Hafer... 36—37 35 34 
Roggen, ſchleſ. 70—71 68 6266 Erbſen 62—66 60 56—58 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zar Feſtſtellung 
ee Naps und Nüßſen. R 


Sommerrübſen — 122 be pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. „ 
Dytter — TE 5 5 4 
Loco (Kartoffel-) 9 r * bei 80% Tralles 14 
r., 4 . 3 
Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 2000 Ctr. Roggen. — Etr. Leinkl. 


100 Ctr. Rüböbl. — Ort. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


Berliner Börse vom 2. September 1868. 


Fonds und deld-OConrse Rinenbaka-Riamm-Astien 4 


57% 6. 


Freiw. Ztrats-Anl. . 
Staate-Anl. von 188815 os, bs. Dividende Pro 1866. 1767. s 
to 1884. 56 4½58 , ba. zechen-Mastriehf 9, 2, 4 „321, at. ts. 1 
ae tense b Amstord,-Bottde 4% E, 01%. 
dito 4 bx, Zerg.-Märkiache f 8 7% „ BB > 
dito ba. | n-Anhalt.» 12 13% 8 vr 2 
— bs, Berlin-Görlätz , »1 ; Et u 
Bi. 5 ot -Hombursl e „ En A 
Ae d b. geri. Fotgd eke i a 8 b * 
Stante-Schuldacheine3½ 83% bz. Berlin-Stettin » 8% 8 4 31 ½ br a 
Präm.-Anl. von 1686 B. göbm.-Westb, 8 5 5 68 12 
Berliner gtadt-ODlig. 455 7 d Ersslau-Freib. Sir 8. 44 116% v5, B 
Kur- u. Neumärk, 17 ½ bz. öin-Minden. . 8% 3½0% 128 Du. 
© Pommereche bs. Hosel- Oderberg. N ie 4 4 114% be; 
E lPossnsche ... % — dito St. Prior % 4% li all de N. 
3) dito — dito dito 8 5 18 lien bu. . 
af to neuelk Issy, 6 Jaliz. Ludwigsbi] 6 9% 5 19234 br. 
& "Achiesische .». %% Ludwigeh, Baxb. 10 vu, 16 158 ½ R. 
g Fur u. Nenmürk. ! 91 }r. eg 4d.-Haſberst. 1 13 4 67 
2 ommereche 20% be. IMagd.-Leipzig . 20 18 12 219% B. 
2 Posensche be. Aaina-Lu 7% Ba 136 6a. 
8 Proussische bz. Mesklonb ne 8 24 4 e 
3 Weg RE a. one event me 5 194 25% br ER 
„„ + je re ! N x 2. 
ci \Bchloslsche ‚4 190% B. Niedrschl, Zerg. & 3% ja 813 bn. 
Lonisd’or 111 Bow 23. 89%, ha. |Torähahn, Nee. — | r 
Goläk, 9. 10% G.IRuss, En. 83 K ba. |jObsrschl. Aus » a j 127 1 10 bs, 
dito B.. 12 3% 18 2 
Ausiändischs Fonds. io OR 13% le 6 h be. 
Vestorr, Metalliques J 657 @. Veat,-Mr, Bt-D. 7 84, |6 14648 446 ¼ bz. 
aito Nat-Anl. % [884 b Oestr. sd. -B. 7% & 10% 04 b 6. 
dito Lot.-A.v. S0 74% ba eln-Tarnow. ] 8 8 5 lcay B. 
dito dito SAl— 156%, G. deruſ.- Bt. A. — ss 81 52. 
dito Ster Pr.-A,l4 189%, B B,Oderaf.-Bt.-Pr] — 5 18 192%, bz 
dito Fisenb.-L. j— 31 ba. Rheinische. ...16% | 74 4 1317 bz 
Ital, none Sproc, Anl. s 152%, ba. to Btamm-Pr.| — 1 
Rubs.-Fngl. Aul. 188215 |87%, ba. aheln-Mabebahnf e 0 44 1235 92. 
dito Poln.-Bch,-Ob].]4 187 8 targand-Posen . 4 4% 4½ 3 
Peln. Pfandbr. III. Em. A4 165% ba. Thüringer. 41 8% ja 139% K 
Verlosung Warschau -Wian! 8 — 5 169 bi. 


dito Liqu.-Pfandbr. 4 
Poln. O l. d 500 Fl. 4 8 B 
dito a 300 Fl, 


Kurhoss. 40 Thlr. Ob! — 1 5 Bank- und ladustrig- Papiere. 


Baden, 38 EI, Loose 0 Inu, Kassen- V. lis 4 11691 m 
Amerikan. Bt,-Anl. s 115% br, Braungehw. B. — u are g 
Eissnbahn-Prieritäts-Aotien. a a 5 168 ¼ B 
„Märkische . 4½7½ 6. ande 4 6 2755 
Berg,-Märk Dammet. Zertelb. ’6 
% Haas e ee 
8 5 8 
alto DIT, v. gt. BU, b. 34077 . ba. Bene E. 8% | A 
öln-Minden „vu... 5 d. B. 71 23%, 
Völn-Minden 9 IHamb, Nord ea 

dito is 10% g. Verein. B. Ie, Ea, 

dito u Ixönigsborger B. 2210 610 1 

= III. — — . e B. t 8 TA 

te . aG urear B . 

dito IV. 2 8. Posener Rank 5 68], 6 

Alto via d B- 5 |Preuss, nen Js Bio Sn ba 
Öos,-Oderh, (Wilh,) 4 |82 =: üringer Banz] 8 ö 4 2 

% I. S. ff — — N | 5 

0 . . 49 
Sal, Indwigeb, »..j8 er — 
wiede e. Berl. nende, 1 f 0 8 
dito 115 83% B. oburg.Oredb.A.| >, a ie 
dito En 6 66 bs, Pe „ 0 ia gr — 
Buch Be 8 6 8. De le f IM 
993 ei 2278 0 onferOredb.-A] 2, . f [20 { 

«dito 4 18 8 Leipziger * 7 . 05 3 

oininger 

Fr N 11 wi d e 8 * 1 20 5 

2 Oest. Cre . 

a — 1 Seht, Ante Fer. Tip | ı% | 11 5 
gesterr-Kraun. . . . % 266 bz. N 1 
estar. südl, StB, 21754276 be. | 8 \ 
Rhein, v. St, gar, 98 ½% tz B. Merve 40 | 9 2 755 B 
Rhein-Nahe-B, gur. era b P. br. v Eisen d m, ie 1144 6 


ich N 3. 1 5 Am 0 bude ren zeigte ſich Kaufluſt nur 
ehr ſchleppend, daher Preiſe auch unverände n 
Wei 4 dhe pr. 84 Pfund ſchleſiſcher weißer 78 bis 94 Gar, 
elbet 78—86 Sgr., feinſter 1—2 Sgr. über Notiz. — Roggen ſchwach preis⸗ 
altend, pr. 84 Pfd. 62—68— 71 Sgr., feinſter über Notiz. — Gerſte behauptet, 
pr. 74 Bro. neue 55—62 Sgr., feinſte über Notiz bezahlt. Hafer feſt, 
pr. 50 RR. neuer 34—36—37 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlk. 
Erb ſen geſucht.— Widen ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 52 bis 60 Sgr. 
— Oelſaaten leicht verkäuflich. — 4 ohne Handel. — Bohnen 
waren gefragt, pr. 0 Pfund 85 — 94 Sgr. — Schſaglein ſchlank ver⸗ 
käuflich. = Busen e e pr. Ctnr. Mais 
wenig en gr. pr. . f 
a Miles Geichäft, rothe II—14--16% Thlr. pr. Ctr., weiße 
12 eee ai vu, Ci. 8 N 
0 [3 1 „ r. pr. * 7 K 
Aaztoffeln pr. Sack a 160 Pfd. 30-32 Sgr., Metze 141, Sgr. 


Veraniwortliher Redacteur: Ur. Stein. i 
Druck von Graß. Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 4 


